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Middelberg spendet

Der CDU-Bundestagsabgeordnete Mathias Mid-
delberg will künftig seine Rednerhonorare an den
neuen Caritas-Stiftungsfonds „Kindern Zukunft ge-
ben“ spenden. Aus dem Stiftungsfonds werden be-
nachteiligte Kinder in vielfältiger Weise unterstützt.
Die erste Spende über 1000 Euro ist das Honorar für
eine Rede auf dem Kongress des Gesamtverbandes
der deutschen Versicherungswirtschaft. Bei der
Scheckübergabe (von links): der stellvertretende
Caritas-Direktor Günter Sandfort, Josef Moß, Ge-
schäftsführer der Caritas-Gemeinschaftsstiftung,
Mathias Middelberg und Claus Niemann vom Stif-
tungsrat. Foto: Caritas

tw OSNABRÜCK. Jedes Wo-
chenende geht Jörg Meynert
in die Luft. Er ist jedoch kein
HB-Männchen, sondern Se-
gelflieger. Obwohl er die Frei-
heit des Fliegens genießt, ist
der 30-Jährige dennoch ein
Mensch mit Bodenhaftung.

Ja, Reinhard Mey hat
recht, meint Jörg Meynert.
Insbesondere beim Segelflie-
gen sei die Freiheit über den
Wolken grenzenlos. „Beim
Segelfliegen bin ich nah an
der Natur und muss damit
leben, was sie mir gibt.“ Die
Strecken der Motorflugzeuge
seien dagegen festgelegt.

Wer den Start seines Segel-
flugzeugs beobachtet, dass
von einer Leine gezogen
wird, die an einem Auto be-
festigt ist, denkt unvermittelt
an das Wort „waghalsig“. In-
nerhalb weniger Sekunden
erreicht Jörg Meynert eine
große Höhe. Das Segelflug-

zeug geht ab wie eine Rakete.
Den langsamen, gleitend-
schwebenden Flug erreicht
es erst, wenn sich das Flug-
zeug vom Seil abgekoppelt

hat. Doch bis dahin ist der
Flug überaus rasant.

Jörg Meynert tut dies mit
einem Achselzucken ab.
Überhaupt sieht er viele Din-

ge locker. Wenn andere Men-
schen mit scheinbaren Prob-
lemen an ihn herantreten,
entgegnet er oft: „Kein Prob-
lem.“ Möglicherweise ist er
durch das Segelfliegen so tie-
fenentspannt. Beim Fliegen
schalte er ab, sagt er.

Mit dem Segelfliegen ver-
folgt Jörg Meynert keine ehr-
geizigen Ziele. „Ich muss
mich nicht mit anderen mes-
sen.“ Ein Kollege aus dem
Osnabrücker Verein für Luft-
fahrt sei zwar im vergange-
nen Jahr 1000 Kilometer weit
bis nach Sachsen und zurück
geflogen. Und Jörg Meynert
gibt unumwunden zu, dass
ihn das schwer beeindruckt
habe. Im nächsten Satz sagt
der Diplom-Kaufmann aber,
der soziale Aspekt sei ihm
beim Segelfliegen wichtiger.
Die Gemeinschaft mit den
anderen Fliegern auf dem
Flugplatz in Bramsche-Ach-

mer sei die treibende Kraft,
warum er jedes Wochenende
dorthin fahre.

Ein anderer Ort, den Jörg
Meynert gerne ansteuert, ist
das VfL-Stadion. In der Zeit
von 2006 bis 2009 wurde er
nach den Spielen manchmal
angeraunzt: „Warum hast du
den Elfer nicht versenkt?“
Ein anderes Mal zeigte ihm
ein völlig Fremder eine rote
Karte. Die Leute haben ihn

mit Thomas Cichon verwech-
selt, der drei Jahre lang beim
VfL kickte.

Die Kommentare nimmt
Jörg Meynert mit Humor:
„So kommt man mit den Leu-
ten ins Gespräch.“ Auch die
vermeintlichen Verstrickun-
gen seines Doppelgängers in
mögliche Absprachen mit
der Wettmafia tangieren ihn
nicht: „Ich spiele nicht mal
Lotto.“

Segelflieger Jörg Meynert geht gerne in die Luft

Grenzenlose Freiheit über den Wolken
DAS IST MEIN DING

Im Cockpit seines Segelfliegers fühlt sich Jörg Meynert am
wohlsten. Foto: Swaantje Hehmann

Unter dem Motto
„Das ist mein
Ding“ porträtie-
ren wir Men-
schen aus Osna-
brück und Um-
gebung,
die ein seltenes
Hobby haben,

außergewöhnli-
che Sachen sam-
meln oder einer
anderen großen
Leidenschaft
mit einer beson-
deren Hingabe
nachgehen.
Wenn Sie auch

dazugehören
und in dieser
Reihe auftau-
chen möchten,
dann schreiben
Sie uns eine
E-Mail: stadt-
osnabrueck@
noz.de.

Was ist Ihr Ding?

pm OSNABRÜCK. Dank 52
Sponsoren aus der regiona-
len Wirtschaft kann der Zoo
Osnabrück nun noch schnel-
ler seine 2400 Tiere versor-
gen.

Denn die Unternehmen er-
möglichten mit ihrer finan-
ziellen Unterstützung den
Kauf eines VW-Caddys für
die tägliche Zooarbeit. „Mit
dem zusätzlichen Lieferauto
können wir nun noch schnel-
ler Futter für unsere Tiere ho-
len oder Materialien zur Ge-
hegeausbesserung transpor-
tieren. Sicherlich werden
auch einige unserer Tiere in
den Genuss einer Fahrt kom-
men – wenn sie unseren Zoo
verlassen oder auf den Schö-
lerberg geholt werden“, so
Zooinspektor Hans-Jürgen
Schröder.

Die Sponsoren sind immer
dabei, denn auf dem Wagen
prangen die Logos der 52 Un-
terstützer. Der Zoo Osna-

brück dankt allen Sponsoren
und der Firma Brunner Mo-
bil Werbung, die die Koope-
ration umgesetzt hat.

Blitzschnell zu den Tieren
Sponsoren übergeben Caddy an den Zoo

Freuen sich über den neuen Caddy, den 52 Sponsoren finan-
ziert haben: die Zoomitarbeiter (hier auf dem Bild mit einigen
Sponsoren). Foto: Michael Hehmann

„Miniaturen“ ist das The-
ma: Viele kleine, maximal 15
Minuten dauernde Stücke
sollen Geschmack machen
auf das vielfältige Angebot all
derer, die Kindertheater ma-
chen: das Figurentheater, die
Lagerhalle, das Piesberger
Gesellschaftshaus, das Thea-
ter und die Musik- und
Kunstschule. Während bis-
her bei „Kuck mal“ alle Betei-
ligten Stücke an ihren Spiel-
orten aufführten, führt das
Spektakel in diesem Jahr alle
zusammen.

Um 15 Uhr heißt es „Her-
einspaziert“. Durch eine rie-
sige, 4,50 Meter breite rosa-
rote Brille geht es hinein in
die bunte Theaterwelt, in der
es an 13 Spielstationen etwas
zu sehen, zu erleben oder
mitzumachen gibt. Da stellt
der Märchenkoch im Kasta-
niengarten seinen riesigen
Kochtopf auf. Darin macht er
aus einer Zwiebel die Groß-
mutter, aus einer Karotte mit
Radieschen Rotkäppchen,
und die Gemüsepresse spielt
den Wolf.

Im verwunschenen Gön-
nergarten hinter dem Haus
wird an diesem Nachmittag
Schneewittchen erwartet. An
den Gleisen bei der Dampf-

lok gibt es Mitmachaktionen.
Daneben wird Wäsche an der
Leine zu einer Theaterkulis-
se, und auf dem Hochplateau
ebnet Pantomime Manfred
Pomorin den kleinen Gästen
den Weg in eine „Welt ohne
Worte“.

Theater für einen einzigen
Zuschauer? Auch das ist
möglich bei „Kuck mal“,
wenn das Theater Lakupaka,
eine Miniatur-Bühne, „Thea-
ter für Einzelgänger“ spielt.

Und was hat es eigentlich mit
Paul auf sich, der in einem
Ballonkorb neben dem Ge-
sellschaftshaus landet und
behauptet, der Korb sei sein
Zuhause?

Die einzige Bühne, die bei
„Kuck mal“ drinnen steht, ist
für die Kinder gedacht, die
für Kinder spielen: Schüler
der Elisabeth-Schule, die kre-
ative Theaterwerkstatt für
Kids und das Theaterlabor
des Theaters. Wie es sich für

das Thema „Miniaturen“ ge-
hört, ist nur ein kleiner Teil
der Bühne Bühne, der andere
wird zum Zuschauerraum.

An allen Ecken und Enden
werden die Besucher auf Rit-
ter Rost, Burgfräulein Bo und
Konsorten treffen. Mitglie-
der des Kinder- und Jugend-
theaters Oskar singen Hits
aus dem Kinder-Erfolgsmu-
sical. Damit der Ritter nicht
durchrostet, findet das Festi-
val bei Regen im gesamten

Piesberger Gesellschaftshaus
statt.

Gespielt wird durchge-
hend von 15 bis 18 Uhr. Wer
nichts verpassen will, sollte
pünktlich um 15 Uhr durch
die rosarote Brille in die The-
aterwelt eintauchen. Karten
im Vorverkauf gibt es für 5
Euro bei allen am Kinderthe-
aterfest beteiligten Instituti-
onen. Tickets an der Tages-
kasse kosten 6,50 Euro. Die
Platzzahl ist begrenzt.

Von Ulrike Schmidt

Ein König in der Badewanne
Jede Menge Kindertheater rund ums Piesberger Gesellschaftshaus

OSNABRÜCK. Ist der Typ,
der da vor dem Piesberger
Gesellschaftshaus in einer
Badewanne sitzt, wirklich
ein König? Oder bildet er
sich das nur ein? Kinder kön-
nen es selbst herausfinden
beim 6. Osnabrücker Kin-
dertheaterfest am 30. April
rund um das Piesberger Ge-
sellschaftshaus.

Wolken am Himmel und Wolken in der Hand des Königs, der Gast ist beim Kindertheaterfest „Kuck mal“. Foto: privat

pm OSNABRÜCK. Deutsch-
land in den 1950er-Jahren:
Der Wirtschaftsboom führt
zu Vollbeschäftigung und Ar-
beitskräftemangel. Im Aus-
land werden „Gastarbeiter“
angeworben, um die Lücken
in der Produktion zu schlie-
ßen. Im Oktober 1959 kom-
men die ersten Arbeiter aus
Italien nach Osnabrück, um
bei Karmann gemeinsam mit
deutschen Kollegen Autos zu
bauen. Neben Karmann su-
chen schnell auch andere Os-
nabrücker Firmen Arbeits-
kräfte im Ausland; den Italie-
nern folgen bald Portugiesen,
Spanier, Griechen, Jugosla-
wen und Türken.

Viele Menschen sind so
nach Osnabrück gekommen
und haben mittlerweile mit
ihren Familien in der Stadt
eine neue Heimat gefunden.
Andere sind als Flüchtlinge
und Asylsuchende, „Russ-
landdeutsche“ oder Kontin-
gentflüchtlinge gekommen
und geblieben. Über das Ge-
hen und Kommen können sie
eine Menge erzählen. Auch
ihr Hab und Gut, das sie mit-
gebracht haben, erzählt dar-
über: Koffer, Reisedokumen-
te, Ausweise, Arbeitsverträ-
ge, Erinnerungsstücke aus
dem Herkunftsland, Wörter-
bücher – „Gegenstände mit
Migrationshintergrund“ ge-
wissermaßen.

Diese Objekte werden nun
im Kulturgeschichtlichen
Museum gesammelt. Im „Fo-
rum Migration“ arbeiten en-
gagierte Osnabrückerinnen
und Osnabrücker an einem
„Archiv zur Osnabrücker Mi-
grationsgeschichte“. Die ge-
suchten Objekte werden dort
samt den dazugehörigen Ge-
schichten dokumentiert.
Über das Internet sollen Inte-
ressierte bald in dem Archiv
blättern können.

Doch zunächst müssen
Objekte mit aussagekräfti-
gen Geschichten gesammelt
werden. Wer einen passen-
den Gegenstand hat oder in
der Gruppe mitarbeiten
möchte, kann dies tun, und
zwar beim nächsten Treffen
am Donnerstag, 28. April, um
17 Uhr. Treffpunkt ist die Vil-
la Schlikker (Heger-Tor-Wall
27). Der Eintritt ist frei.

Forum
Migration

sucht Objekte

Der erste italienische Kar-
mann-Arbeiter mit Koffer und
Chianti-Flasche bei seiner An-
kunft auf dem Hauptbahnhof
im Oktober 1959. Foto: Museum

pm OSNABRÜCK. Die Bro-
schüre „Wohnen im Alter in
Osnabrück“ gibt einen Über-
blick über verschiedene
Wohnformen, Tipps für das
Wohnen zu Hause, Infos zum
betreuten Wohnen sowie zu
Pflegeeinrichtungen. Zur
besseren Übersicht sind die
Einrichtungen in der Bro-
schüre auf einem Stadtplan
eingezeichnet. Gegenüber
der ersten Auflage wird das
Wohnen in Gemeinschaft
umfangreicher erläutert. Au-
ßerdem wird die ehrenamt-
lich arbeitende „Gemein-
schaftliche Wohnberatung“
vorgestellt.

Die Broschüre ist ein Pro-
jekt des Arbeitskreises „Woh-
nen und Leben im Alter“ der
Lokalen Agenda 21 Osna-
brück und des Referats für

Stadtentwicklung und Bür-
gerbeteiligung der Stadt Os-
nabrück. Nachdem die 3000
Exemplare der ersten Aufla-
ge in nur einem Jahr vergrif-
fen waren, liegt jetzt die zwei-
te, überarbeitete Auflage in
gleicher Höhe vor.

Die Herausgeber regen an,
sich rechtzeitig mit der aktu-
ellen Wohnsituation zu be-
fassen und für die kommen-
den Jahre zu planen. Das
Nachdenken darüber, wie
man im Alter leben möchte,
sollte nicht bis ins Alter ver-
schoben werden.

Die Broschüre umfasst 52
Seiten und ist kostenlos im
Seniorenservicebüro, Bier-
straße 20, 49074 Osnabrück,
erhältlich. Unter www.osna-
brueck.de/20819.asp ist sie
auch online erhältlich.

Wohnen im Alter
Kostenlose Broschüre neu aufgelegt

pm OSNABRÜCK. Unbe-
kannte sind Mittwoch-
nacht zwischen 23.30 Uhr
und 23.50 Uhr in ein Auto
eingebrochen, das in der
Hasestraße geparkt war.
Aus dem blaumetallicfar-
benen VW wurden neben
einem mobilen Navigati-
onsgerät, einem iPod und
Bargeld auch ein Rucksack
und eine Stofftasche mit
persönlichen Gegenstän-
den entwendet. Hinweise
werden durch die Polizei
Osnabrück unter der Tele-
fonnummer 05 41/327-41 15
entgegengenommen.

Rucksack
aus Auto
gestohlen

pm OSNABRÜCK. Der All-
gemeine Deutsche Fahr-
rad-Club (ADFC) bietet am
Osterwochenende zwei
Radtouren an. Die erste,
etwas gemütlichere Tour
startet am Ostersonntag,
24. April, um 8 Uhr an der
Radstation am Osnabrü-
cker Hauptbahnhof und
führt zur Hase, wo Oster-
hasen gesucht werden. Es
schließt sich ein Oster-
brunch an. Die zweite, etwa
80 Kilometer lange Tour
richtet sich an geübte Rad-
ler. Sie führt durch den
Teutoburger Wald und
startet am Ostermontag,
25. April, um 10 Uhr am
ADFC-Infoladen an der
Bierstraße 6. Weitere Infor-
mationen im Internet
unter www.adfc-osnabru-
eck.de

ADFC bietet
Radtouren
zu Ostern
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